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Amtliches .

— Das Regierungsblatt Nr . 41 vom 22. Nov . ent¬
hält u . a . eine Verfügung sämmtlicher Ministerien , betr.
di« Schreibweise mehrstelliger Zahlen ; danach
wurde angeordnet , daß im amtlichen Verkehr, sowie bei
dem Unterricht in den offenst . Lehranstalten die Regel zur
Anwendung gebracht werde, bei Maß - und Gewichtszahlendas Komma ausschließlich zur Abtrennung der Einerstellen
von den Dezimalstellen , nicht auch zur Abtheilung mehr¬
stelliger Zahlenausdrücke zu gebrauchen, solche Abtheilung
vielmehr durch Anordnung der Zahlen in Gruppen zu je
drei Ziffern , vom Komma aus gerechnet , mit angemessenem
Zwischenraum zwischen den Gruppen zu bewirken. Diese
Regel ist bei dem Unterricht in den offenst. Lehranstalten ,Lei den sämmtlichen amtlichen Drucksachen und bei allen
Ausfertigungen , welche an Reichsbehörden gelangen, auch
für Geldzahlen und für sonstige Zahlenangaben in Anwend¬
ung zu bringen .

Bon der K. Regierung für den Schwarzwaldkreis wurde
Christian Seeger , Mühlebesitzer und rsg . Schultheiß in
Aach, OA . Freudenstadt , zum Schultheißen der Gemeinde
Aach ernannt .

Wegen aufopfernder und muthvoller Thätigkeit bei dem
Brande am 11 . Oktober in Jselshausen , Oberamts Nagold
wurde Fabrikant Sannwald in Nagold öffentlich belobt.

D Ein deutsches Heimstättegesetz.
Vor etwa 14 Tagen brachte eine ange¬

sehene Wiener Zeitung einen Artikel über die
amerikanische Einrichtung der Heimstätte , die
darin beruht, daß ein jeder existenzfähig , daß
ihm sein Heim bleibt, daß nicht ein Schuldner
seinem Gläubiger schutzlos preisgegeben ist und
nicht bis zur Existeiizunfähigkeir herabgedrückt
werden darf. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" hat diesen Artikel in ihre Spalten
ausgenommen und das „Kleine Journal" stellt
jetzt an den Reichstag die Forderung , ein Heim-
stättegesetz in Anregung zu bringen, welches dem
Grundsatz entspräche : „Ich bin ein Mensch und
verlange daher vor allem menschliche Behand¬
lung.

"
Das letzterwähnte Blatt stellt als Zweckeines solchen Gesetzes für Deutschland den hin ,daß auch der Schuldner erwerbsfähig bleibe ,daß ihm seine mühsam erworbene Habe nicht

genommen werden könne und ihm die Lebens¬
führung dadurch unmöglich gemacht werde.
Nach dieser Richtung hin müsse die Exekutions-
vrdnung beschränkt werden und daran müsse
sich eine vollständigeUmgestaltung unserer Hypo¬
theken - und Subhastationsordnung fügen.

Eine solche Forderung bewegt sich in der
gleichen Richtung , wie die Reformpolitik der
Reichsregierung , aber sie steht in vollstem Wi¬
derspruch zu unserer gesammten neueren Gesetz¬
gebung. Die letztere ist durchaus darauf zu¬
geschnitten , jeden einzetnen die Folgen seines
gewerblichen Thuns und Unterlassens direkt
»nd ganz tragen und dem freien Spiel der
Kräfte (wie die Bezeichnung dafür lautet) den«öthigen Raum zu lassen , während sich die Re-
formpolitik der Reichsregierung den Schutz der
wirthschaftlich Schwachen zur Aufgabe stellt.Auf diesen beiden Gegensätzen beruht der ganzeStreit zwischen Rechts und Links.

Das moderne Staatsleben mit dem Kon¬
stitution alismus ist noch viel zu jungen Datums,
«üs daß man in ihm schon von „ Erfahrungen"
sprechen könnte . Es befindet sich eben noch in^er Entwickelung und da muß natürlich Lehr¬
geld bezahlt weiden. Weder die eine noch die
andere Richtung darf auftreten und die von ihr
empfohlenen Grundsätze als die unfehlbar rich¬
tigen aufstellen. Eine jede der beiden Parteienkann nur hervorheben, was sie von der Durch¬
führung ihres Systems hofft und von dem an¬
dern System fürchtet. Wer schließlich Recht«rhält , kann eben nur die Erfahrung lehren« rd das Volk kann nur wünschen , daß diele
Erfahrung nicht allzu thcuer bezahlt werde .

Von diesem Gesichtspunkte aus betrachtet,wollen wir sehen , was sich von einem „Heim¬
stättegesetz" hoffen und fürchten läßt. Der Ge¬
danke , daß selbst der Aermste etwas wenigstens
immer sein eigen nennen kann , einigen Besitz,
den weder der Steuerexecutor noch der Gerichts¬
vollzieher antasten darf, ist ein idealer. Die
Familie und Vas Familienleben der Armen
wäre mehr geschützt und die Möglichkeit, trotz
unverschuldeten Mißgeschicks wieder emporzu¬
kommen , wäre eher geboten. „Etwas muß der
Mensch sein Eigen nennen, sonst würde er mor¬
den , sengen und brennen"

, singt unser großer
Nationaldichter . Wer nichts mehr zu verlieren
hat, der sinkt leicht zum Verbrecher hinab öder¬
er endet als Selbstmörder und überläßt die
Sorge für seine Hinterbliebenen dem Armen¬
säckel . Deshalb wäre die Garantie eines ge¬
wissen Besitzstandes ein erstrebenswerthes Ziel .

Doch nun die Rückseite. Dem Minderbe-
güterten ist es heute schon schwer, Kredit zu
erlangen und wie nothwendig ein solcher für
jeden Geschäftsmann ist , braucht nicht aus¬
einandergesetzt zu werden. Der Kredit der
Armen würde aber noch erheblich gekürzt , wenn
seine heutigen „Pfändungsobjekte " gesetzlich auf¬
hören würden , als solche zu gelten. Zugleich
würde für manchen minder Strebsamen , wenn
ihm sein Besitzthum gesetzlich sicher ist . der Sporn
fehlen , der ihn heute zur Erhaltung seines Be¬
sitzes antreibt.

Zwischen diesen Licht - und Schattenseiten
also müßte eine weise Gesetzgebung , frei vom
Parteiformalismus, vermitteln .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 24 . Nov. Der Reichstag be¬

schloß auf den Antrag von Hasenclever die
Einstellung des Strafverfahrens gegen Kräcker
und auf Kräcker 's Antrag das Gleiche iür
Hasenclever. Es folgt die erste Lerathung des
Etats sowie des Anleihe-Gesetzes. Der Sraats-
sccretär Scholz verkündet, das abgelaufene Fi¬
nanzjahr habe ein Deficit von 12 Millionen
Mark hinlerlassen. Dies sei indessen nur aus
dem geringen Ertrag der Rübenzucker -Steuer
entstanden. Post und Eisenbahnen haben da¬
gegen unerwartet hohe Erträge wit 2, resp . 3
Millionen mehr ergeben . Das Defizit sei nicht
materiell dauernd , sondern blos rechnungsmäßig
für ein Jahr geltend ; schon der neue Etat
biete eine Ausgleichung. Der Ansatz im neuen
Erat weise Erträge, die das vorjährige Defizit
reichlich decken. Der Bundesraih habe auch
Fürsorge getroffen, daß künftig die Ausfuhr-
Vergütung nicht eher stattfinde, als bis die ge¬
wöhnlichen Steuersätze bezahlt würden. Die
Rübenzuckersteiier werde im nächsten Jahre 19
Millionen ll eberschuß ergeben . Der rechnungs¬
mäßige Abschluß des verflossenen Jahres sei
immer noch relativ günstig ; die Mehreinnahmen
überstiegen die Mehrausgaben ; im Ganzen werde
ein Ueberschuß von etwa 15 Millionen verbleiben.

Aus den Zöllen und der Tabaksteuer habedas Reich 130 Millionen für sich zu behalten ,der Ueberschuß sei an die Bundesstaaten zu
verweisen . Im Jahre 1880 — 81 seien 38
Millionen überwiesen , für den lausenden Etat
seien 66 Millionen in Ansatz gebracht , was
aber zu hoch erscheine. Der neue Etat rechne
auf eine stete, aber mäßige Steigerung. Die
Stempelsteuer sei mit 12 Millionen in Ansatz
gebracht . Die Etats von Post und Eisenbah¬
nen bekundeten eine erfreuliche Zunahme des
Verkehrs und damit eine Besserung der Er-
werbsverhältnifse. Die gleiche Hoffnung erscheine
auch für das nächste Jahr berechtigt. Der
Etat würde sich wesentlich günstiger gestalten,

wenn nicht die von Regierung und Nation für
nöthig erkannten Ausgaben für die Verstärkung
des Heeres dazwischen gekommen wären.

Herr Scholz schließt mit dem Ausdruck
der Hoffnung, daß die Finanzreform des Rei¬
ches bald zur gänzlichen Durchführung gelangen
möge .

Dagesneuigkeiteu .
Altenstaig , 25. Novbr . (Berichtigung.)In vorletzter Nr. meldeten wir , daß der hiesige

Kriegerverein aus dem deutschen Kriegerbundaus- und in den württembergischen Kriegerbund
eingetreten, und daß dem Beschlüsse eine em¬
pfehlende Ansprache von Hrn. Ungerer in Egen¬
hausen vorausgegangen sei. Letzteren Passus
wünscht nun der Ausschußdes Kriegervereins dahin
berichtigt, daß die Abstimmung geschah, nachdem
der Vorstand des hiesigen Kriegervereins die
Vortheile beider Verbände, die des deutschen
und württembergischen Kriegerbundes dargelegt
hatte , und daß somit der Verein in bezüglicher
Abstimmung von keiner Seite beeinflußt wor¬
den sei.

Rottweil , 23 . Nov. Auszug aus dem
Verzeichniß der heute für den Dienst im letztenQuartal ausgeloosten Geschworenen : Kauf¬
mann G. Längst von Frcudenstadt , Stiftungs¬
pfleger H. Ziefle von Alpirsbach, Steinhauer
Fr . Mörsch von Pfalzgrafenweiler , Revier¬
förster A. Her de gen von Oberthal, OA.
Freudenstadt , Gem. -Pfleger P . Pfeifle von
Besenfeld, Bauer G. Harmann von Dorn¬
stetten .

(Bezüglich des Wurmlinger Dop¬
pelmords ) hat sich nun nach der „T. Ehr."
eine Spur des wirklichen Thäters gefunden.
Wie sich in Folge eines Ausschreibens der Kgl.
Staatsanwaltschaft ergab, hat am Freitag den
18. ds . , als an dem Tage, in dessen Frühe
der Mord entdeckt wurde, ein Mann im Alter
von 40 Jahren die dem ermordeten Ehepaare
geraubten Werthpapiere in Stuttgart
verkauft. Der Betreffende war von mittlerer
Größe , dunklen Haaren, knochigem Gesicht, ge-
rötheten eingefallenen Wangen und trug einen
Kinnbart ; bekleidet war derselbe u . a . mit
einem rorhbramien Rock und einem schwarz und
weiß karrirten Shawl. Diese von dem Ver¬
käufer der Werthpapiere gegebene Beschreibung
paßt nun aber ziemlich genau auf den schlecht
beleumundeten Josef Kittel von Poltringcn,OA. Herrenberg , in welchem demgemäß der
Mörder vermuthet und auf welchen daher eif-
rigst gefahndet wird. Hoffentlich gelingt es,des Mörders habhaft zu werden , denn es wäre
denn doch im höchsten Grade bedauerlich, wenn
es dem Urheber eines solch grauenhaften Ver¬
brechers gelänge, sich dem Arm der Gerechtig-
tigkeit und damit der vom Gesetze, wie vom
menschlichen Gefühle verlangten Sühne zu ent¬
ziehen .

Aalen , 21 . Novbr . Der hier vor Kur¬
zem gegründete „Nichth utab nehmungs -
vercin " hat bereits eine ansehnliche Zahl
von Beitrittserklärungen und eine Menge von
Zustimmungsadressen erhalten . Auch von eini¬
gen Tübinger Studenten lief ein Aner¬
kennungsschreiben ein mit der Benachrichtigung,daß dieselben ein tüchtiges Quantum auf das
Wohl und Gedeihen des Vereins getrunken
haben.

Laussen a. N., 23. Nov. Heute Nach¬
mittag fiel oberhalb der Neckarbrücke ein drei¬
jähriges Kind in den Mühlkanal und schwamm ,
von den Röckchm getragen , den Mühlen zu.
Die Leute standen rathlos , weil Hilfe von der
Brücke aus nicht wohl möglich war. Da sprang



Diebe sind noch nicht entdeckt. — In Stein¬
heim a . d . Murr , O .-A. Marbach , stürzte der
46 Jahre alte Bauer Obenland , der erst
seit einigen Wochen in Steinhetm wohnte , am
vergangenen Dienstag Nachts beim Nachhanse¬
kommen in betrunkenem Zustande die Hausstiege
hinunter und war sofort todt . — Der vor
Kurzem in den Ruhestand versetzte Lehrer
Maier in Giengen a . d . Fils fiel kürzlich
beim Nachhausegehen bei der großen Dunkelheit
unmittelbar vor dem Filsübergang so unglück¬
lich die hohe Böschung hinunter , daß er sofort
todt war .

Baden .
Karlsruhe , 22 . Nov . Feder interpel -

lirte die Regierung über ihre Stellung zum
Tabaksmonopol . Ellstetter erwiederte , darüber
nichts angcben zu können , da dem Bundesrath
noch keine derartige Vorlage zugegangen sei.

Karlsruhe , 23 . Nov . In Folge zahl¬
reicher Erkrankungen an Scharlach wurde vom
Großh . Bezirksamt folgende Verfügung erlassen :
„Sobald ein Kind einer Familie an Scharlach
erkrankt , sind sämmtliche in derselben Familien¬
pflege befindliche Kinder — Geschwister des
Erkrankten , wie Pensionäre — auf die Dauer
von vier Wochen , vom Tage der jüngsten Er¬
krankung an gerechnet , von dem Besuche der
Schule ausgeschlossen . "

Pforzheim , 20 . Novbr . Eine große
Ueberraschung , schreibt man von hier , ist uns
geworden durch die plötzliche Verhaftung des
Bijouteriefabrikanten Carl Greifs , Cassiers
des sog. städtischen Hilfsvereins und der Feuer¬
wehr , in Folge entdeckter großer Kassendefektc.
Man spricht von über 10,000 M . Den größten
Verlust soll der Hilfsverein erleiden , aber auch
mehrere Private und besonders kleine Leme
sollen um ihr Geld gebracht sein. Wie der
„ Bad . Landesbote " hört , sollen einige Freunde
für den Verhafteten Kaution gestellt haben und
derselbe sich wieder in Freiheit befinden .

Dem Vernehmen nach hat die Firma He yd
und Cie . in Zizenhausen jüngst den Auf¬
trag von Paris erhalten , die Holzbeftandtheile
für eine dort zu errichtende Ziegelfabrik so ge¬
arbeitet zu liefern , daß sie sogleich an Ort u . Stelle
aufgerichtet werden kann . Eine ähnliche Be¬
stellung soll zum Zweck eines Kasernen - Baues
aus Marseille bei der Firma eingelausen
sein.

Hessen.
Aus Hessen - Darmstadt , 22 . Novbr .,

schreibt man : Wir erfahren , daß bei demnächst
zusammentretendem Landtage der Antrag ge¬
stellt werden wird , die Landes -Universttät Gie¬
ßen aufzuheben , und dagegen alljährlich an
200 Staatsangehörige , welche deutsche Univer¬
sitäten besuchen, eine staatliche Subvention von
je 500 M . zu bewilligen . Mit Annahme die¬
ses Antrages wäre nicht nur dem Bedürfnisse
des Staates vollständig genügt , sondern dem¬
selben auch alljährlich eine Summe von min¬
destens 200,000 M . erspart , da die obener¬

wähnte Staatssubvention höchstens 100,000 M .
betragen könnte , wogegen der Staat bisher für
die Universität Gießen alljährlich über 300,000
M . verausgaben mußte . Die Annahme des
Antrages würde die Provinzialhauptstadt Gießen
allerdings empfindlich schädigen , dieselbe kann
aber nicht verlangen , daß der Staat ihr zu
Liebe alljährlich 200,000 M . unnöthiger Weise
verausgabt .

Darmstadt , 23 . Nov . ( Hinrichtung .)
Morgen früh soll die Hinrichtung des Metzgers
Heinrich Wittm ann von Großrohrhetm dahier
stattfinden . Wittmann ist s. Z . vom Schwur¬
gericht wegen des an der Wittwe Neeb zu Groß¬
rohrheim verübten Raubmordes zum Tode ver-
urtheilt worden .

Sachsen .
Aufsehen erregt in Leipzig der unter

eigenthümlichen Umständen verübte Selbstmord
des Buchhändlers Hermann Fries , welcher
seinem Leben in einem Coupe auf der Fahrt
von Halle nach Leipzig durch Erhängen em
Ende gemacht hat .

Leipzig . Ein abscheuliches Verbrechen
hat am vorigen Freitag ein Dienstmädchen an
dem zwei Monate alten Kinde ihrer Dienst -
Herrschaft in Blasewitz verübt , indem sie dasselbe
mit konzentrtrter Essigsäure zu vergiften versucht
hat und dann entfloh . Das Kind lebt zwar
noch, hat aber durch die erhaltenen Brand¬
wunden große Schmerzen zu leiden . Das Dienst¬
mädchen ist aufgefunden und verhaftet worden .

Preußen .
Berlin , 23 . Novbr . Der Kaiser hütet

das Beit . Die Aerzte verlangten von ihm
Ruhe und Schonung zur Bewältigung der er¬
neut erschienenen Verdauungsbeschwerden , er¬
klärten die Krankheit aber nicht für besorguiß -
crregend .

Das Betriebskapital der Reichs -Post - und
Telegraphenverwaltung soll durch eine neue An¬
leihe um 9Vz Millionen Mark erhöht werden .
Damit würde der Betriebsfonds der Postver¬
waltung eine Höhe von 15 Millionen erreichen.
Die Nothwendigkeit dieser Erhöhung erklärt
sich aus dem ungeheuren Aufschwungs , den der
Postanweisungsverkehr genommen hat : Während
die Einzahlungen auf Postanweisungen im Jahr
1872 kaum Vr Milliarde betrugen , erreichte»
sie im Jahre 1880 die Höhe von 2Vs Milliar¬
den . Welchen Umfang bei einem solchen Ver¬
kehr der Zuschußbedarf für die einzelnen Ver¬
kehrsanstalten erreicht , erhellt daraus , daß u.
A. den Ober -Postkasfen in Leipzig 5 Millionen
Mark , in Köln a. Rh . 1,300,000 Mark und
in Frankfurt am Main 1 Million Mark , ferner
beispielsweise den Postämtern in Mannheim
1,150,000 Mark , in Elberfeld 750,000 Mark
und in Nordhausen 720,000 Mark monatl . an
fortdauernden Krediten haben bewilligt werden
müssen.

Berlin , 23 . Nov . Die Zahl der bisher
beim Reichstag eingegangenen Wahl Proteste
übersteigt nicht ein Duzend , auch die Zahl der

Herr Karl Amos , Säg mühlebesitzer von hier
unterhalb des Schloßbrückchens in den sehr
tiefen , sog. Burggraben und schwamm dem
Kind bis an das Schloßbrückchen entgegen . Doch
konnte er dasselbe hier nicht erreichen und so
schwamm er dem Kind wieder nach bis dicht
vor den Mühlenrechen , wo er es endlich mit vieler
Anstrengung und eigener Lebensgefahr erfassen
und den ihn erwartenden Leuten überreichen
konnte . Nun verließen aber auch den muthigen
Retter die Kräfte , er sank unter und wäre nach
geschehener That vielleicht noch ertrunken , wenn
ihm nicht noch rechtzeitig Hilfe zu Theil ge¬
worden wäre . Diese muthige , mit eigener Le¬
bensgefahr verknüpfte That des Herrn Amos
verdient die vollste Anerkennung .

Friedrichshafen , 23 . November . In
der Traube in Ailingen hatte sich am Sonntag
Abend eine große Zahl Zigeuner eingestellt . Es
erhob sich em Streit . Die Zigeuner schlugen
Alles , was in der Wirlhschaft an Gerätschaften
war , klein zusammen , und bedrohten Wirrh und
Gäste , so daß Morgens zwei Uhr die Feuer¬
wehr allarmirt wurde . Dieselbe rückte bewaff¬
net aus und überwältigte die Ruhestörer ,
welche durch Landjäger an das K. Amtsgericht
Tettnang abgeliefert wurden .

(Brandfälle .) Im Monat Oftbr . d. I .
sind einschließlich eines Nachtrags vom Monat
September 34 Brandfällc zur Anzeige gekommen .
Es brannten ab : Hauptgebäude 20 , Nebengebäude
18 . Theilweise beschädigt wurden : Hauptge¬
bäude 29 , Nebengebäude 13 . In Schaden sind
gerathen 82 Personen . Der von der Gebäude¬
brandversicherungsanstalt zu vergütende Jmmo -
Liliarschaden beträgt 138 938 M . Der Mobiliar¬
schaden beziffert sich auf 189117 M . Hievon
werden ersetzt durch Privatfeuerversicherungsan¬
stalten 157 722 M . Uuerfetzt — weil unver¬
sichert — blieben 31395 M . Als Entstehungs -
urfache dieser Brände wurde mit größerer oder
geringerer Wahrscheinlichkeit ermittelt : vorsätz¬
liche Brandstiftung in 8, sahrläßige in 5 ,
Selbstentzündung in 5, Baugebrechen in 4 Fällen .
Unermittelt blieb die Entstehungsursache in 17
Fällen .

(Unglücksfälle und Verbrechen ).
In Wangen t. A . fiel der 15jährige Sohn
des Thurmwächters L. so unglücklich vom
Dache der Sakristei auf das Pflaster , daß ihm
beide Arme gebrochen sind, und wie es scheint
auch innere Verletzungen stattgefunden haben .
— In Wiesen steig fiel vorgestern ein zehn¬
jähriger Knabe , der Heu holen wollte , zum
Bühnenladen aufs Pflaster und fand alsbald
seinen Tod . — Als am Montag früh die Ar¬
beiter des Herrn Schund zur oberen Ziegelei
in Cannstatt aufgestanden waren und sich
ankleiden wollten , bemerkten sie das Fehlen
mehrerer Kleidungsstücke . Bei sofort angestell -
tem genauerem Nachsuchen fand man , daß ein
größerer Diebstahl begangen worden war , denn
außer älteren und neuen Kleidern und Süffeln
fehlten auch mehrere Uhren und Geld . Die

Me Karfenfpielerin .
Romantische Erzählung von N . I . Berger .

(Fortsetzung .)

6.

Ludwig war nach dem Zwiegespräch mit Wilhelmy geraden Weges nach Hause
geeilt . In seiner Entrüstung stürmte er , ohne sich die Sache vorher überlegt zu haben
zu seinem Onkel hinein .

»Onkel !" rief er diesem entgegen , „ eine Bitte , die erste , so lange ich in Ihrem ,

Hause bin !"

„ Nun , was ist' s ? " fragte Bachman » , halb verwundert , halb verdrießlich über
Ludwigs stürmischen Eintritt .

„Schießen Sie mir ein paar Hundert Thaler vor , lieber Onkel, " bat Ludwig
etwas ruhiger . „ Ich will , ich muß einen unglücklichen alten Mann aus dem Schuldge -

sängniß befreien . Ziehen Sie es mir von meinem monatlichen Gehalt ab , die Hälfte ,
das Ganze meinetwegen , nur heute , in dieser Stunde noch , muß ich das Geld haben !"

Bachmann legte die Feder , welche er , so lange Ludwig gesprochen , zwischen den
Lippen gehalten , langsam weg ; dann stand er auf , trat vor den jungen Mann hin ,
legte die Hand an dessen Stirn und sagte mit einem Lächeln , von welchem es unent¬

schieden war , ob es Spott ausdrücken oder den inneren Zorn vorläufig verbergen sollte :

„ Hast Du plötzlich einen Ansall von Tollheit bekommen , mein Sohn ? Warte ,
warte , ich werde zum Chirurgus schicken , er soll Dir eine Ader schlagen . Dein Kopf ist
wirklich heiß , wollen kalte Umschläge machen , Eis auflegen .

"

Ludwig trat einen Schritt zurück . Er fühlte sich tief verletzt durch diesen Hohn ,
doch unterdrückte er gewaltsam jede Regung des Unwillens .

„ Sie können scherzen , Onkel !" sagte er mit möglichster Ruhe , „ scherzen, wenn
on dem Unglück eines armen , rechtlichen , alten Mannes die Rede ist ? "

„ Und wer ist denn der unglückliche , arme , rechtliche Mann , dem Du mit Hunder
ten aus der Noth helfen willst ? "

„ Es ist ein armer , durch Krankheit zurückgekommener Musiker, " antwortete Lud¬

wig , „dessen Unglück ein niederträchtiger reicher Schurke vollendet hat , indem er ihn um

einer elenden Summe Geldes willen , der Freiheit beraubte , ihn in leidendem Zustande
der Pflege seiner Tochter entzog . "

„ Ist es der ? " unterbrach Bachmann Ludwigs Redefluß . „Und Du willst di«

elende Summe von einigen Hundert Thalern für ihn zahlen ? — Ei , sage doch, wie

kommst Du dazu ? "

Ludwig hielt mit Mühe an sich ; des Oheims Spott würde ihn bei einer andere «

Gelegenheit gewiß nicht so äußerlich ruhig gelassen haben .

„ Sie scheinen den Unglücklichen bereits zu kennen, " hob er gelassen an , und viel¬

leicht wissen Sie auch , was mir ein größeres Interesse an dem Schicksale des Mannes

einflößt , als an dem eines andern . "

Er begann nun eine Erzählung der Geschichte seiner Liebe zu Franziska . Mit

eindringlichen Worten schilderte er das Unglück Thurnau ' s , Franziska ' s Geduld und

Aufopferung bei allen Leiden , welche des Vaters trauriger Gemüthszustand ihr bereitet ,
dann schloß er mit der Wiederholung seiner Bitte um ein Darlehen , mit welchem er

Thurnau aus dem Schuldgefängnisse befreien und ihm vorläufige Unterstützung ge¬

währen könne .
Bachmann hatte , ohne Ludwig zu unterbrechen , ihm ruhig zugehört . Jetzt , da

dieser zu Ende war , schlug er ein lautes Gelächter auf ; den Bittenden noch einmal für

wahnsinnig erklärend , ließ er ihn stehen und gieng lachend hinaus .
Empört über solche Gefühllosigkeit , verzweifelnd sah Ludwig ihm nach .
Da trat Julius , welchen ein Geschäftsgang so lange ferngehalten , in das Kontor -

Ludwig stürzte ihm entgegen ; beide Arme um seine Schulter schlagend rief er :

„ Du wirst mir helfen , Julius ! Dein Herz wird noch nicht erkaltet sein für die Leide«

anderer , Du wirst mich nichtmitHohn und Spott abweisen , wie der unbarmherzige Oheim l*



eingereichten Petitionen ist verhältnißmäßig
gering.

— Von konservativer Seite werden in
Preußen Unterschriften zu einer Massen¬
petition gesammelt, in welcher die Aufhebung
der Grund- , Gebäude- und Gewerbesteuer und
Abwälzung der Schul- und Armenlasten von
den Gemeinden auf den Staat gefordert wird.

Der Kaiser hat dieser Tage zum Baue
eines Thurmes auf der neuen Kirche in Ems
10,000 Mark an den katholischen Kirchenvor¬
stand absenden lassen . Es ist das die dritte
und letzte Rate des Gnadengeschenks von 30,000
M„ welches der Kaiser der dortigen katholischen
Kirchengemeinde bewilligt hat.

Von Seiten des Vereins deutscher Papi efl-
fabrikanten , des Schutzvereins der Papier¬
industrie und des Schutzvereins für die Papier-
und Schreibwaarenhandlung ist beim deutschen
Reichskanzler der Erlaß eines Gesetzes er¬
beten worden, durch welches verboten wird, daß
inländischen Maaren durch Inschrift oder Ver¬
packung oder auf andere Weise der Anschein
gegeben werde, als seien sie ausländisches Fa¬
brikat.

Hamburg , 21. November. Der hiesige
Droguen -Agent Müller hat sich, seine Frau und
zwei Knäblein in vergangener Nacht vergiftet .
Nahrungssorgen sollen der Anlaß sein. Heute
Morgen fand das Dtestmädchen im Schlafzimmer
die vier Leichen.

Frankfurt a. M. Vom hiesigen Ge¬
richt wurde dieser Tage ein Bettler wegen Zech-
betruges und Landstreicherei vor Gericht gestellt,
aber mangelnder Beweise halber freigesprochen .
Nachträglich erfährt man nun , daß dieser
Schnorrer ein Vermögen von . . . 55 000 Mk.
besitzt, welche sich auf der Offenbacher und Frank¬
furter Sparkasse befinden . Der Mann betreibt
die Bettelei mit einer Geschicklichkeit, daß er
täglich etwa 20 M. „verdient."

Peine , 21. Novbr . Heute Nachmitttag
2^ 4 Uhr entstand wahrscheinlich durch Unacht¬
samkeit , im Destillirhause der Raffinerie
der deutschen Petroleumbohrgesellschaft Feuer.
Die hoch empor lodernde Flamme lockte fast
die ganze Einwohnerschaft von Peine zur Brand¬
stelle und Gerüchte über den Totalverlust der
Raffinerie verbreiteten sich schnell. Soeben
6 Uhr komme ich von der Brandstelle. Die
Gefahr ist vollständig vorüber. Es ist nur
der Destillirraum ausgebrannt, während die
ganze sonstige Anlage , Dampfkessel und sämmt-
liche Vorräthe unbeschädigt geblieben sind . Die
Raffinerie kann in 14 Tagen wieder arbeiten.
Ich schätze den Schaden auf höchstens 5000 M.

Barmen , 19. Nov. Der hier vor einigen
Tagen verstorbene Herr Ludw. Ringel , der
schon zu seinen Lebzeiten Beweise seines wohl-
thätigen Sinnes an den Tag gelegt hat, soll
für verschiedene Zwecke großartige Legate aus¬
gesetzt haben : Der Unterbarmer Gemeinde
400,000 M. zum Bau einer Kirche ; dem Ver¬
schönerungsverein 100,000 M . ; der Stadt Len¬

nep als seinem Geburtsorte 100,000 M. ; der
hiesigen Concertgesellschaft 20,000 M . Weiter
sollen fast sämmtliche christliche und wohlthätige
Vereine unseres Thales mit namhaften Summen
bedacht sein . Im Ganzen sollen sich die Ver¬
mächtnisse auf 1 Million belaufen.

Oesterreich -Ungarn.
— Alle deutschen und liberalen Par¬

teien des österreichischen Abgeordnetenhauses
sind zu einer Partei unter dem Namen „Klub
der vereinigten Linken " zusammengetreten.

Dreifacher Raubmord . Ueber ein
entsetzliches Verbrechen , das in Lemberg vor
einigen Tagen Nachts verübt wurde, liegen
folgende Daten vor : An einem der belebtesten
Plätze der inneren Stadt , in der Chrorazczyz-
na-Straße, wurde in dieser Nacht ein grauen¬
hafter Massenmord verübt. Seit Jahren be¬
findet sich daselbst in einem kleinen ebenerdigen
Häuschen ein Brannüveinladen, welcher zumeist
Arbeiter und '

beschäftigungslose Handwerksge¬
sellen zu ständigen Kunden zählte. In dieser
Boutique , welche nicht selten der Schauplatz
wüster Szenen und lärmender Gelage gewesen
ist , waren auch gestern zahlreiche Leute aus
den niederen Volksklassen versammelt. Als
nun spät Nacht? ein Offizier, der auf dem
Heimwege begriffen war , die Chorazczyzna-
Straße passirt hatte , fand er den Brandwein¬
laden , in dem sich nichts mehr regte, weit ge¬
öffnet. Er schöpfte Verdacht und trat daher
in das Gewölbe ein, in dem sich ihm ein
fürchterlicher Anblick darbot. Der Geschäfts¬
inhaber Zacharias Korkes , ein Mann von
sechzig Jahren , ferner sein Weib und Kind
lagen ermordet da und schwammen in ihrem
Blute. Die Frau scheint mit den Räubern
lange gerungen zu haben ; sie gab zwar noch
einige Lebenszeichen von sich, verschied aber
gleichfalls und zwar einige Stunden später ,
nachdem ihre Ueberführung ins Spital erfolgt
war . Soweit bisher konstatirt werden konnte ,
liegt hier ein Raubmord vor, da ein Geldbe¬
trag von 2000 fl. , den Korkes tagsvorher als
Miethszins behoben hatte , sowie einige werth¬
volle Habseligkeiten fehlen. Die Bemühungen
der Polizei , die Thäter zu eruiren, erwiesen
sich bisher als erfolglos .

Italien.
Rom , 23 . Novbr . Einer monarchischen

Demonstration , welche dem italienischen
Königspaar bei der Rückkehr nach Rom vor
dem Quirinal dargebracht wurde , folgte noch
in derselben Nacht ein weniger erbauliches Nach¬
spiel . An den Mauern wurden rothe Anschläge
angeheftet, in denen zu lesen : „Nieder mit dem
österreichischen Oberst (König Humbert) ! Es lebe
die Revolution ! Es lebe Triest und Trient ! "
Am nächsten Morgen fand man eine Menge
dieser Zettel auf der Straße. Ferner über¬
brachte die erste Morgcnpost allen italienischen
Zeitungsredaktionen zwei revolutionäre Prokla¬
mationen, welche den König, seitdem er öster¬
reichischer Oberst geworden, der italienischen

Nationalität verlustig erklärten und mit nicht
wiederzugeöeudenSchimpfnamen belegen . Man
fordert dann ferner zum bewaffneten Angriff
auf den Quirinal auf. In der zweiten Pro¬
klamation: , welche noch heftiger ist, wird die
Eroberung der Jrredentaprovinzengepredigt und
zur Verjägung des Papstes aufgefordert . Noch
in derselben Nacht wurden Haussuchungen, aber
ohne Resultat, bei Republikanern gehalten. Acht
Republikaner wurden verhaftet, darunter Dr.
Falleronfl ein Mitarbeiter der „ Lega della De-
mocrazia*. Alle Verhafteten sind sofort den
Gerichten übergeben worden.

Frankreich.
Bor einem Pariser Polizeigericht

erschien dieser Tage ein Rauf- und Trunken¬
bold, welcher bereits seiner zehnten Bestrafung
entgegensah and kaum 24 Jahre zählte. „Wie
sind Sie nur bei Ihrer verhältnißmäßigen Ju¬
gend zu diesem Grade der Versunkenheit ge¬
langt ?" fragt ihn der Präsident , „ offenbar
ist der schlechte Umgang schuld !"

„Der schlechte
Umgang, Hr. Präsident ?" erwidert der AnK-
klagte, „ich habe mein Leben lang nur mit
Gerichtspersonen und Polizeibeamten zu thun ge¬
habt !^

Vermischtes.
Eine goldene Medaille wurde in

Neapel geprägt zur Erinnerung „an die ' 30
muthigen Italiener, die bei dem schmählichen
Angriffe in Marseille im Juni d. I ., als sie
in der Stadt «mhergiengen, Achtung vor der
Flagge ihres Landes erzwangen." Als Simv-
tom der Stimmung ist die Notiz nicht ohne
Interesse .

(Ein angekneiptes Individuum )
wurde an ein Haus angelehnt gefunden, den

' Blick starr auf eine Lateme gerichtet. „Warum
gehst Du nicht nach Hause , Karl ? " fragten
ihn seine Bekannten . „Ich — ich—wa —töarte
nur , bis der Fa—Fa—Fackelzug da vorbei-
marschirt ist", erwiderte der Gefragte .

(Für Langschläfer .) Die Züricher
Telephongesellschaft übernimmt das Wecken der
Abonnenten zu jeder beliebigen Stunde. Die
Zahl der Abonnenten ist bereits auf 400 ge¬
stiegen.

(Friedrich der Große ) schenke einem
Offizier einen Orden . — „ Ew. Majestät," sagte
der eigensinnige Krieger, „ einen Orden kann ich
nur auf dem Schlachtfelde annehmen." — „Ach
was," antwortete der König lachend , „sei er
kein Narr und hänge er das Ding an. Seinet¬
wegen kann ich keinen Krieg anfangen !"

C har a de.
Ist rüstig stark bei dir der Ersten Paar
Gesund die Zweite , Mensch , so sei zufrieden.
Willst du dem Ganzen , Schütz, den edlen Aar,Der Lüfte Fürst, als sichern Zielpunkt bieten.So preß es mit der Ersten innig an die Zweit'
Und mach es rasch zum Meisterschuß bereit.

Auflösung folgt in nächster Nummer .
Auf des Vetters ziemlich kühle Frage , womit er helfen könne , trug Ludwig ihm

seine Bitte vor , jener möge ihm die Summe , welche der Oheim ihm verweigert, von seinem
Spargelde vorschießen . — Daß Julius bei seiner ökonomischen Einrichtung ein Sümm¬
chen Geld zurückgelegt , wußte er genau .

„ Schade/ entgegncte Julius dem Bittenden ; „warum erfuhr ich nicht früher
Deine Verlegenheit ? Vorgestern gab ich mein bißchen Erspartes dem Onkel , der es mir
verzinsen will . Zurückfordern kann ich es nicht von ihm, ohne Gründe anzugeben, und
sage ich die Wahrheit , so erzürne ich ihn gegen uns beide . In der That , es ist recht
übel , thut mir sehr leid , hätte Dir so gern geholfen! "

Ludwig stand wie erstarrt vor dem Vetter.
„ Also auch hier keine Hilfe ! " sprach er zwischen den zusammengebissenenZähnen ;

„ auch bei Dir meine Bitte vergebens !"

Julius zuckte mit den Achseln , gieng an sein Pult und begann zu arbeiten
Ueber das ausgeschlagene Buch hinweg aber beobachtete er verstohlen Ludwig, der in Ver¬
zweiflung mit großen Schritten auf und ab gicng.

„ Soll ich denn irre werden an der ganzen Welt ? " haderte der letztere. , O , man
könnte zum Verbrecher werden über solche Hartherzigkeit ! Ein unglücklicher , kranker Greis ,
«ingesperrt in den dumpfen Kerker , des letzten , einzigen Gutes , der Freiheit , beraubt
durch einen reichen Schurken — und nirgends Hilfe, nirgends Rettung !"

Er drückte die heiße Stirn gegen das Fenster, große Thränen drangen ihm aus
den Augen. Julius ließ nicht ab . ihn fortwährend genau zu beobachten.

* »
Es war Abend geworden. Dachmann war gegen seine sonstige Gewohnheit, ohne

»och einmal das Kontor zu besuchen , in den Klub gegangen, wo er regelmäßig seine
Abendstunden verbrachte.

Julius schickte sich an , das Kontor zu schließen ; dann plötzlich, als falle ihm
etwas vergessenes ein , wandte er sich schnell an Ludwig, der, im Grübeln versunken,
immer noch am Fenster stand, und sagte :

„ Du wirst wohl so gut sein, Ludwig, heute zu schließen , ich muß schnell fort. "
Und indem er , ohne Ludwigs Antwort abzuwarteu , eilig hinausgieng , ließ er de»

Kassenschlüssel , welchen der Oheim nur ihm «Lein anvertraute und den er kurz vorher
unbemerkt ins Schloß gesteckt hatte , darin zurück.

Gedankenlos verrichtete Ludwig dar Räthige . Schon wollte er das Kontor »er¬
lassen . da fiel sein Blick auf den großen Eisrnkasten , der die beträchtliche Geschästskasse
in sich barg .

Sein Athem stockte, starr blickte er auf die schwarze , unförmlich« Kiste , in welcher
das Geld ruhte . Er hob den Fuß , darauf ziyugehe» , aber wie gebannt blieb er a»
seiner Stelle stehen , die Glieder zitterten ihm, daS Wut drängte sich zum Herzen , daß
er glaubte , ersticken zu müssen, der Kopf schwindelte ihm , krampfhaft streckten die Finger
sich nach dem Schlüssel aus . doch immer wieder zog er die Hand zurück .

„ So könnte ihm geholfen werden ! " keucht« er aus seiner beklemmten Brust ;
„aber stehlen ! den Mann bestehlen , der, wie hart er auch sein mag , doch mein zweiter
Vater ist ! — Will ich ihn denn bestehlen? — Rur leihen will ich ja von ihm, ich will
darben , alles , alles - gern entbehren, damit ich ihm das Darlehen zurückerstatte. Er hat
ja des Geldes so viel, daß er die kleine Summe nicht fogleich vermissen wird. Ich will
zu allen meinen Freunden gehen , von jedem borgen , vielleicht bringe ich in den nächste»
Lagen das Geld zusammen. — Großer Gott ! ich will eS ja nicht für mich , ich will ja
dem Bedrängten , Verlassenen helfen ! — Ich nehme die Summe , entdecke mich Julius
er kann den Defekt verbergen, bis ich Rath geschafft, er wird mir bristehen, gewiß, ge¬
wiß I er ist ja mein nächster Verwandter , er wird mich kick haben , wie ich ihn."

Mit einem raschen Schritte trat er an di« Geldkiste. Hörbar schlug sein Herz,
als er mit zitternder Hand den Schlüssel umdrehte. Erschreckt richtete er sich auf bei
dem Geräusch des Schlosses, er preßte beide Hände auf die tobende Brust , ehe er de»
Deckel aufschlug; mit einem tiefen Athemzuge endlich griff er i» den Kasten und langte
ein paar Beutel heraus , welche ungefähr di« Summe enthielten , deren er zur Rettung
Thurnau 's bedurfte. (Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Mitte .
Die gegen Herin Werkmeister

Kläger gemachten beleidigenden
Bemerkungen nehme ich hiemit als
unwahr zurück und bitte denselben
um Verzeihung

Ne um ühle , 23. Nov. 1881 .
Bastler .

Egenhausen .
Wald-Verkauf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen,
seinen ca. 7Vs Morgen großen Wald
zu verkaufen und kann jeden Tag
ein Kauf mit ihm abgeschlossen
werden.

Joh Gg . Kirn.
Altenstaig.

Unterzeichneter empfiehlt seine
selbstgemachte »

kionig - unll kaslsr-
lleblmciikn

in schöner großer Waare,
seine und ird. Zpringerle,

tzilmavIilsvoilLtzkI
etc. e: c.

zur gest. Abnahme billigst und macht
besonders auch
Händler L Wiederverkäufer
darauf aufmerksam.

knlr klaig,
Conditor.

Nagold .

Welschkorn
Welschkornmehl
Futtermehl
Kleie

sowie alle sonstige» Mchlsorte «
find in sehr schöner und guter Qua¬
lität immer zu habe»

^V. LlälljMvr
Firma Schnaith.

Wenden ,
Oberamts Nagold .

Schasweidc-
Verpachtung.

Die hies. Schafwaide wird am
Mittwoch den 30. Nov .,

(Andreas-Feiertag)
Nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhause auf 3 Jahre
verpachtet, wozu auswärtige Lieb¬
haber , mit Prädikats - und Vermö-
genszeugnifsen versehen , eingeladen
werden. Der Gemeinderath .

Rohrdorf .
Oberamts Nagold .

Aufforderlmg.
Dem Antrag der Ehefrau gemäß

wird der mit unbekanntem Aufent¬
halt abwesende

Friedrich Kemps,
Bauer von hier,

aufgefordert , seinen jetzigen Aufent¬
haltsort innerhalb 3 Wochen anzu-
zeigeu , um den Verkauf der Liegen¬
schaft, respektive die Vcrmögenscms-
eioandersetzung vollziehen zu können ,
andernfalls ein Abwesenheitspfleger
für ihn bestellt werden wird , mit
welchem alles diesbezügliche verhmr-
delt werden würde.

Rohrdorf, 21 . Nov . 1881 .
Schultheißenamt .

Killinger .

A l t e n ft a i g.

Mein Lager i»

Ellen - Waaren
LVg -Nds mL° neuesten Mustern
versehen und empfehle dasselbe unter Zusicherung
reellster und billigster Bedienung zu geneigter Ab-
- . hm-

D o r n st e t t e n.

Wirthschafts-Verkaus .
Nachdem ich gesonnen bin , meine Gebäude

3 a 60 gm ein 3 stock. Wohnhaus mit Scheuer, Stallung
2 Kellern, Hofraum das Gasthaus z. Linde mit dinglicher
Wirthschaftsgercchtigkeitin der Vorstadt hier, nebst 1 Remise
und 1 Schafstall an das Haus angebaut mit 10 a 41 gm
Garten beim Haus unv 97 a 65 gm Acker ob dem Aispach

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf zu bringen , lade ich Kaufslieb¬
haber zu der Kaufs -Verhandlung auf

Montag den S . Dez . d. I .
Vormittags 11 Uhr

i« das Rarhszimmcr hier ein.
Den 21. Nov . 1881.

Lindenwirth I . Braun .
^ ^

klii ' <1io dokoitiito
8pinnerei 8eliornreutk in llsvsngburg

überuebmeu vir tortvLllrsiiä l^1ri6ll8 , Haut uuä rmm
8pi » » 6L uuä IVkbe » UQtsr ^usiobsruuK bastsr LsäieuuuA.

Via Lisendolultroelit bi » un <1 riurüelr üderaimmt <11«
I 'sbrjlL uvä bsreolmst kür äsu Ketmsllsr von 1228 Notor I^änZo
12 kttzQMK Zpiiiillotlii . vio L-gonton :

in ^ ItslwtwiK , 6 . Imtr
, LrKenirillKev , Ilkrivli üortlrvrn
, ^VilllderK , Odr . öreKmwier , Soilor .

L Koisknätz
Z befördern das ganze Jahr hindurch L
?> mehruials wöchentlich L
L vermittelst anerkannt vorzüglicher Postdampsschiffe über
r Hamburg , Bremen , Antwerpen -Liverpool ,

Amsterdam
nach

New-Iork , Philadelphia , Boston, Baltimore , Jndianola
und Galveston (Texas ) , New -Orlean, San Francisco,

Westindien, Australien und anderen Welttheilen
zu Originalpreisen

und sind zu weiterer mündlicher oder schriftlicher Auskunft ,
sowie zu Akkordsabschlüssen jederzeit bereit die Haupt -
Agentur von

Albert Starker in Stuttgart,
Olgastraße » 1,

sowie die Spezial-Agenten :
in Altenftaig : W. Rieker, Buchdruckereibesitzer.
„ Nagold : Gottlob Knödel , Kaufmann .
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No« der mommA»Iagc
der Broschüre: „Urtheile aus
ärztlichen Kreisen" ist nur noch
geringer Vorrath und wollen
daher Alle, welche diese für
jeden Kranken sehr wich¬
tige Schrift zu haben wün¬
schen , sich schleunigst per
Postkarte an Richter's Verlags-
Anstalt in Leipzig wenden ,
welche, soweit Vorrath reicht,
das Büchelchen gratis und franco
versendet.

Revier Schönmvnzach.

Klein-Nutzholz-
Verkaiif.

Am Montag den 28. d. M-
von Morgens 11 Uhr in der Post
in Schönmünzach aus Jmmersbach -
halde Abth . 4 :

Nadelholz-Derbstangen 4960 St .
9 m, 3695 St . 8 m, 2025 St .
7 m , Reisstangen 10699 St .
6/8 m , 9560 St . 4,5/6 m,
8765 St . 3/4,5 m.

Freudenstadr , 22. Nov. 1881.
K. Forstamt.

KerriorrckgenöeKefchenks -Litera -
trrr von bleibendem WortHe .

In jeder besseren Buchhandlung sind stets
in eleganten Einbänden vorräthig :

Kerok's Werke.
Palmblätter.

Pracht - Ausg . 4. Aust. M . 15 . —. — Octav-
Ausg . 2 . Ausl. M . 9 . — . — Min . - Ausg.
29. Aufl. M . 5 . 50. — Taschen- Ausg . 9.
Aust. M . 3. —.

Palmblätter. Neue Folge.
Octav - Ausg . M . 5. 50 — Min . - Ausgabe

5 . Aufl . M . 3 . 50.
Blumen und Sterne .

Gedichte. 8. Aufl. M . 5. 50.
Deutsche Ostern.

Gedichte. 5 . Aufl . M . 3. 50.
Gebet des Herrn .

Morgen - u . Abendgebete. 3. Aufl . M . 1 . 05.,
Velin -Ausg . 4 . Aufl. M . 3 . —.

Predigten
auf alle Fest-, Sonn - und Feiertage des

Kirchenjahres.
Bd . 1 . Evangelien - Predigten 7 . Aufl. M . .
6 . 75 . Bd . 2. Epistel- Predigten 5 . Aust. M .
6 . 75 . Bd . 3. Pilgerbrod . Noch ein Jahr¬
gang Evangelien - Predigten . 3. Auflage M .
6 . 75. Bd . 4. Aus ernster Zeit . M . 6 . 75
— Bd . 5. „ Hirtenstimmen " . Noch ein
Jahrgang Epistel-Predigten . M . 6 . 75.

Die Lieder im Hähern Chor.
Psalm 120—134 für die Pilgerreise des
Christen . 2. Aufl . Von G . Gerok. Eleg . .
geb. mit Goldschnitt M . 4. —

Für Gott und Vaterland .
Erzählungen von Amanda M . Blankenstein.
Verfasserin von „ Unter dem Christbaum " ,
„ Freud und Leid im Kinderlcben " rc . Auf
fein Velinpapier . Eleg . gebunden M . 3 . — .

Pflichtgefühl und Liebe.
Erzählungen für die reifere christliche Jugend '
von Amanda M . Blankenstein . Elegant

geb . M . 3 . —.
Predigten

auf alle Fest - , Sonn - und Feiertage . Von
R . Theurer , Stadtpfarrer in Stuttgart . Neue
vermehrte Auflage mit dem Porträt des
Verfassers. Elegant gebunden M . 6 . SO.

Blicke in die Herrlichkeit
des Vater - Unsers von Karl Theurer , Stadt¬
pfarrer in Stuttgart . 2. Auflage. Elegant

gebunden M . 2. 50.
Psalmenklänge

von Karl Seidenadel . Miniatur -Format .
Elegant gebunden m. Goldschnitt M . 3.

Der Rose Pilgerfahrt.
Ein Frühlings -Märchen . Neu erzählt von
P . Müller . Eleg . geb . m . Goldschnitt M . 2 . —

Edelweiß.
Für Frauensinn und Frauenherz . Eine
Auswahl der neuesten deutschen Lyrik von
K. Zettel . Mit vielen Illustrationen 7 . Aufl.
Eleg . geb. M . 3 . — Velin- Ausgabe M . 5 . — .
E . Greiner 'sche Verlagsbuch¬

handlung
Greiner L Pfeiffer, Stuttgart .

2O I <L> t I
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Frankfurter Goldkurs
vom 22. Novbr.

20-Frankenstücke . N. 16. 16—19
Russische Imperiales 16. 69—74
Dukaten . . . . 9. 57—62
Englische Sovereigns 20. 31—36

Hiezu eine Beilage.

Redaktion , Drnck und Verlag von W. Ni rfk er in Altenftaig.
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